
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1932

27 (2.2.1932) Sozialistisches Jungvolk



tun

^ sM
Sn Sie deutsche Zugenü

gen
ttc 'i

der
und

ne»
vol
der
alt .

er

- inein in die Eiserne Front !

nen
mfl.

nen
ine

Die Reichskampfleitung der Eisernen Front hat aufgerufen
Kampf für die bedrohteFreiheitdesdeut scheu

! ° ltes und für die Erfüllung der Berheihungen in der
Erfassung von Weimar . Der Katastrophenpolitik und den
^itaturplänen des Nationalsozialismus soll die geschlossene
^ « Psfront des republikanisch und freiheitlich gesinnten Vol -

Entgegengestellt werden .
y3« dieser Front für soziale Gerechtigkeit , für innere und
T'Srre Freiheit , für Frieden und allgemeine Abrüstung , steht
!j!$ di « Zugend . Zn diesem Kampf gegen Bürgerkrieg und
Matur entscheidet sich das Schicksal der Zugend , von seinem
»

"»gang hängt die Zukunft der jungen Generation unseres
*®Ht5 ab.

Dir Gegner der Demokratie und der Republik behaupten , die
? 'hrheit und der aktive Teil der deutschen Zugend stünden in
r 1*» Reihen . Das ist nicht wahr . In unseren Organi -
^ tionen stehen Hunderttausend « junger
Tauschen . die sich begeistert zu den Zielen und Parolen
7 * Eisernen Front bekennen. Wir haben bisher dem Geschrei
,
'! ■* anderen unsere zähe praktische Arbeit für die Ziele der
M»okratie und des Sozialismus entgegengestellt . Zetzt aber

Freunde und Gegner wisien , datz neben den Männern
^ Frauen der Eisernen Front auch eine

. kampfesbereite Zugend
Wir rufen die Zugend unserer Verbände , wir rufen die

? k« artsdrängende , freiheitlich gesinnte Jugend im ganzen
El»«d , bereit zu sein für den Dienst in der Eisernen Front .

Bereit zum Dienst , das heitzt , das, wir an allen Plätzen , an
denen wir mit jungen Menschen in Berührung kommen, am
Arbeitsplatz , auf den Stempelstellen , in den Berufsschulen
unter der Zugend werben für die Demokratie und für eine
neue gerechtere Wirtschaftsordnung . Viele unter uns können
noch nicht als aktive Mitglieder in die Formationen der Eifer »
ne» Front eingereiht werden ; aber es ist keiner so jung , datz
er nicht zum Werber für die Ideen der Eisernen Fort werden
kann. Es ist unsere besondere Aufgabe , in den nächsten Mona¬
ten der gesamten Zugend unseres Volkes begreiflich zu machen ,
datz ihre Zukunft entschieden wird im Kampf der Eisernen
Front .

Wenn die Kampfleitungen der Eisernen Front rnfen , um
in öffentlichen Kundgebungen Ziel und Inhalt ihres Kampfes
zum Ausdruck zu bringen , dann werden die Zungen zur Stelle
sein. Wir setzen dem Vernichtungswillen der Gegner unsere
Einheit entgegen . Wo es um die Freiheit und das Leben der
arbeitenden Zugend geht , sind wir eins im Willen und im
Handeln .

Für die Zugend der freien Gewerkschaften:
Walter M a s ch I e.

Für die Zugend der Arbeitersportoerbände :
Fritz Wildung .

Für die Sozialistische Arbeiterjugend :
Erich Ollenhauer .

Für die Jugend des Reichsbanners „Schwarz -Rot -Eold " :
Artur Pape .
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Eiferne Mont und Zugenü
Jugesid von heute erscheint groben Volksmassen als eine Art

^ >nr . ein fabelhaftes Ungeheuer . So erging es noch allen sterben-
J! Klassen. Heute ist die bürgerliche Klasse am Sterben. Ihre
^ ' kschaftsform . der Kapitalismus bat deutlich erkennbar abge-
. 'siichaftet. Es kracht und kmstet in seinem Gebälk. Der Faschis-
. )*s dürfte die letzte Karte dieser untergehenden Gesellschaftsform

Den letzten Tropfen Blut der bürgerlichen Jugend will man
* Hirngespinsten des im Sterben liegenden Bürgertums opfern

. ^ weihen. Eine Jugend , die mit einem Bein am harten prole-
^ ichen Leben schon siebt und mit dem andern Bein noch fest in

^/Lerlicher Ideologie verwurzelt ist , soll noch einmal mit Gewalt
^ ckgerissen werden. Sie wird vergöttert , umjubelt , weil sie harte

findet . Dies Schauspiel erscheint gigantisch. Doch es wird ein
Zuspiel bleiben , auch daer Faschismus wird den Kapitalismus

^ retten können.
^ enn der letztjährige Parteitag der Sozialdemokratie die Ju -
^ irage in einem besonderen Punkt zur Diskussion stellte, so

dies darauf .zurückzufllbren, datz man hierzu durch die verän -
gesellschaftliche Situation der Jugend veranlabt war . Nach

^ Volkszählung von 1925 standen rund 9 Millionen Menschen" lter zwischen 15 und 21 Jahren , d. h . mehr als ein Siebentel
k ^ ciamtbeoölkerung unseres Landes . Diese Jugend nimmt im
^ schaftsloben eine bedeutsame Stellung ein. Nach der genannten
Ĥ lung 1925 stehen im Reichsdurchschnitt80 Proz . der jungen Men -
^ im Wirtschaftsleben , so datz wir also in Deutschland mehr als
z, Millionen erwerbstätige Jugendliche im Alter zwischen 14 und
fahren haben . Diese Jugend muh in frühen Jahren den Druck
^ wirtschaftlichen und volitischen Lebens aushalten , was nicht

an ihr vorübergeht . Viele werden nach 3 - oder tjäbriger
schon arbeitslos . Solches Los läßt starke Spannungen

Eben , die zur Entladung drängen . Mit 20 Jahren wird der
f,^ che heute wahlmündig . Es wachsen 5 Millionen Jungwähler

in einer Reichstagswahlveriode heran . Sie können politische
Reibungen herbeiführen . f

^ stellen wir uns weiter vor : In Karlsruhe soll es dieser Tage
Kommen sein , dah ein Unternehmer vom Arbeitsgericht dazu

sikj^ ieilt wurde , einem jungen Menschen Tariflohn zu bezahlen.
. »o, sich alltägliche Sache. Nicht jeden Tag aber kommt es

^ Ein Unternehmergehirn auf den fabelbaften Gedanken
junge Menschen aufrufordern , von ihrer Gewerkschaft eine

jtz!h,„
iiche Erklärung zu verlangen , datz gegen unterschriftliche Be-

nicht eingeschritten wird . So etwas grenzt an Gröhen-
!,nn . Eine solche Geisteshaltung wächst auf dem Boden des

r \
lUS* *a ^ ist typisch für ihn . Nach auhen kann alles in

\ Ordnung erscheinen , dem Unternehmer auch der Tarifvertrag .
Erblichkeit soll jedem Recht , jeder Ordnung nach den Ideen

i>>^ ichismus ein Hintertürchen bleiben , d. h . auf gut deutsch ,
lk>̂ ? klichleit soll Faustrecht herrschen . So versuchen Unternehmer
m Gift in die jungen Seelen einzuflöben , in die Gehirne
Vitil? 8611 Organisierten . Das Gift wird aber nicht wirken, das

che Gegengift mutz stärker wirken. Es mutz dem jungen
» i, Sehmer die Augen aufreihen , ihn sehend machen , ihn lehren ,

^ lchsenkamvf aussehen kann.
Jus ,

5
, Proletariat verdankt seine Eristenz nicht dem Marxis -

^ e^ Endern dem Kapitalismus . Der organisierten arbeitenden
*1* das selbstverständlich. Der Marxismus ist auch nicht

Hin »
. dah immer gröbere Schichten des Bürgertums vrole-

j?« ®etben . Es gibt aber eine Jugend , die das noch glaubt .
^ deines besseren belehren . Sie läht sich für sterbende

j^ e,^Ä^ klassen aufputschen und in den Tod jagen , anstatt sich
»il

Puges der neuen Zeit , die dem Sozialismus gehört , zu-
Äti is entsteht eine Eiserne Front des jungen revublika -
-isij Deutschland und bietet dieser blinden Jugend Widerstand .
, h- ^ Erne Front atmet Geist einer andern Jugend , der Ju -

t! W 1 ^ kunft. Diese Jugend verdient allein „ jung" genannt
t sich v

n - Denn jung ist nur , wer revolutionär das neue willI
ständiges Ertrotzen von mehr Raum und Recht zu

®eih .
'E Eiserne Front ist die organisierte junge Kraft aus

Dj , __ Partei . Gewerkschaften und Arbeitersport .
»r^ ^ Elarische Jugend reiht sich freudig ein , sie marschiert

Die Eiserne Front und die proletarische Jugend sind
® irtz ^ " en wird in Deutschland der. Faschismus zerschellen ,

sich nicht mehr den Terror der Söldlinge des Groskapi¬

tals gefallen lasten, dem Treiben der verführten bürgerlichen Ju .
gend, den faschistischen Horden Widerstand leisten. Die angedeuteten
Unternehmerallüren müssen verschwinden, sie sind der organisier¬
ten deutschen Arbeiterklaste unwürdig . Die sieben Millionen werk¬
tätige Jugend stehen bald im jungen Mannesalter . Sie bilden
ein deutliches Warnzeichen für alle Reaktion . Sie sind die eiserne
Front der Zukunft.

Allen unorganisierten werktätigen jungen Menschen aber schalle
der Ruf entgegen : Wacht auf , reiht euch in die Eiserne Front !

Otto Dilvert .

Ein Arbeitstag
„Aufstehen, ausstehen, es ist Zeit !" Dieser Ruf weckt mich jeden

Morgen aus schönstem Schlummer . Langsam ziehe ich mich an .
wasche mich und esse dann schnell ein Brot . Schon ist ein Viertel
vor acht . Ich nehme mein Fahrrad und fort geht es zum Büro . . .

Es ist noch keiner da. ich bin , trotzdem es schon 8 Uhr ist , der
erste . Ich mache mein Zeichenmaterial zurecht und fange langsam
an , die mir vom vorigen Tag übrig gebliebene Arbeit zu erledigen ,
immer mit dem Gedanken, datz ja doch einmal 12 Uhr werden muh.
Jeder Schlag der nahen Kirchturmsuhr läßt mich aushorchen. End¬

lich ist es 11.45 Uhr . Ich mache mich langsam fertig . Aergerlich
denke ich wieder an den Nachmittag . Da war es während der
Schulzeit doch schöner. Da hatte man wenigstens nachmittags frei .
Aber jetzt ? Mein Eedankengang wird durch das Läuten der Mit¬
tagsglocke unterbrochen. Ich schliehe das Büro ab und gebe nach
Hause.

Am Nachmittag wieder das gespannte Aufbören bei jedem
Elockenschlag , bis es endlich auch 6 Uhr schlägt . Ich räume die
„Bude" auf und mache mich auf den Heimweg. So gebt es jeden
Tag ohne Abwechslung, das automatische Erfüllen der Pflicht . Und
doch kann man froh sein, wenn man bei den heutigen Verhältnisten
eine Lehrstelle bekommen hat .

Wochenprogramm ber S A1
Groh-Karlsrobe

Dienstag : Grotz-KarlSruh « : MonatSverfammlung in der HebeUchuie .
Gen . Dilpert spricht über das Thema : . Sozialistische Lebensweise" . Alle
Veranstaltungen der Untergruppen fallen aus diesem Anlab apS.

Mittwoch : Gruppe Daxlanden : Um 20 Uhr Zusammenkunft in unserer
Hütte .

Donnerstag : Bon 18.30 bis 19 .30 Uhr : Bibliothel iin VoUSfreund.
Gruppe Milhlburg : Wir führen im Zeichenfaal der Hardttchul« einen

Spielabcnd durch . Kommt pünktlich, bringt jedes ein neues Mitglied ; et
wird fein.

Freitag : SpielmannSzug : Hebung im VolkSfreund. Pfeifer von 20 bis
20 .45 Uhr . Trommler von 20 .45 bis 21.30 Uhr .

Sonntag : Wir kommen mittags im Waldheim zusammen.
Montag : Gymnastik in der Hebelschule .

Durlach
Dienstag , 2. Febr . Funktionärsttzung .
Mittwoch , 3 . Febr . Mitgliederversammlung . Da sehr wichtige Tages¬

ordnung , ist er Pflicht eines jeden Einzelnen , pünktlich zu erscheinen. An¬
fang Punkt 8 Uhr.

Donnerstag , 4. Febr . Körperübungen .
Freitag , 5 . Febr . Mufikprobe um 7 Uhr in der Reithalle . Alle Spiel -

leute haben pünktlich zu erscheinen.
Sonntag , 7 . Febr . Näheres Mittwoch.

Weingarten
Dienstag , 2 . Febr . Wir beteiligen uns an der össrntlichcn Kundgebung

der Arbeitersportler . Trcsspuntt 168 Uhr . Kiirchcrhallc" .
Mittwoch , 3 . Febr . Mitgliederversammlung und Lichtbildcrvortrag in

der . Linde " . Anfang 8 Uhr . Erscheinen aller ist ersorderlichl
Bruchsal

Heute abend Funktionärsitzung bet der Lotte . Donnerstag Sing - und
Spielabend . Kommt alle, wir spielen Tischtennis und lernen neue Lieder.
Sonntag gehen wir ins Natursrenndehüttle .

Wochcnprogramm der Sinderfreunde
Karlsruhe

Gruppe Ost : Rote Falken und Jungfalken Samstag 3— 5 Uhr Tulla -
schule.

Gruppe Süd : Rote Falken Mittwochs 6—8 und Samstags 6—8 Ubr
Jugendheim . Dienstag 6—8 Uhr tm Jugendheim svr die Roten Falken
Funkttonärsitznng . Jungfalken Samstags 3—5 Ubr Jugcndbeim .

Gruppe West : Rote Falken Mittwochs 5—7 Uhr Gutcnbergfchule.
Sägen mitbringen . Jungfalken Samstags 4—6 Uhr Wirtschaft zum
. Rheinkanal " , Mühlburg . Treffpunkt 4 Uhr Peter - und Paulsplatz .

Gruppe Daxlandcn : Rot« Falken Samstags 4—6 Uhr BoUshauS .
Jungfalken Samstags 163 —165 Uhr Volkshaus .

Gruppe Rintheim : Rote Falken und Jungsalken Mittwochs 5—8 Uhr
Modellierzimmer (Polizei .)

Gruppe Rüppurr : Rote Falken und Jungsalkcn Samstags 3— 5 Uhr
Kindergarten .

Dicfr Woche fällt Helfersttzung aus .
Weingarten

Rote Falle » . Samstag , 6. Febr ., mittags 3 Uhr , in der . Linde " . Aller
Erscheinen ist Pflicht !

fäadUcAe* JugeH€lfie*ße*g*we*h
Ein bedeutsames Sild von der Entwicklung jugendpflegerischer Arbeit

Von Herbert H e r t w i g , Karlsruhe

Es war erfreulich, datz trotz der allgemeinen Notstände, die eine
harte Kriegszeit mit ihren Folgen im deutschen Volke zurückgelasten
hat , sich innerhalb unserer Volksgemeinschaft Kräfte regten und
fanden , die unbeirrt durch Schwierigkeiten und Hemmungen Wege
suchten und gingen , um einem Niedergang «ntgegenzuwirken.

Die deutsche Turn - und Sportbewegung war einer jener Fak¬
toren , die bereitwilligst an dieser Aufgabe mithalfen . Und in dieses
Aufgabengebiet spannte sich auch die deutsche Jugendpflege ein,
welche aus den verschiedensten Lagern kommend in erzieherischer
und bildungsmätziger Form die Jugend für die neuen Aufgaben
tüchtig machen will .

Manches hatten sie dabei gemeinsam. Dieses Gemeinsame zeigt
sich besonders in der Pflege des Heimat - und Wandergedankens .
Man erkannte , datz das Wandern und das Kennenlernen der deut¬
schen Landschaft mit seinen Schönheiten der erste Weg ist , um die
Liebe »um Volke und zur angestammten Muttererde bei der Ju¬
gend zu vertiefen . Man erkannte aber auch , dah nichts so stark das
Gemeinsckaftsgefühl förderte und alles Trennende vergessen machte ,
als ein oder mehrere auf Wanderfahrt verbrachte Tage . Und zuletzt
dachte man auch daran , dah das Verbundensein mit der Natur den
jugendlichen Menschen innerlich bildet und ihn zu einer einfachen
und natürlichen Lebensweise anhält .

In diesem Streben kam der deutschen Jugendpflege ein grober
Bruder zu Hilfe , der Reichsverband für deutsche Jugendherbergen .

Er hat sich zur Aufgabe gemacht: „ein Netz zweckmähiger , gut be¬
treuter Unterkunftsstätten im ganzen Reich zu errichten und damit
das Wandern und besonders das mehrtägige Wandern der gesam¬
ten deutschen Jugend . Jungens wie Mädels aller Stände in ein¬
fachster und billigster Art zu ermöglichen, damit das Heranwachsende
Geschlecht Heimat und Vaterland aus eigener Anschauung kennen
lerne und lieb gewinne und das Wandern ein Jungbrunnen der
Volkskrait und Volksgesundheit werde.

"

Die Entwicklung der Jugendherbergsarbeit hat gezeigt, wie recht
der Jugendherbergsverband hatte . Kaum eine Bewegung nach dem
Kriege kann auf eine ähnliche Entwicklung aus den allerkleinsten
Anfängen heraus zurllckblicken. Zu Anfang kaum verstanden , viel
bekämpft und kritisiert , sich immer mehr durchringend , den Auf¬
gabenkreis weiter umspannend , hat das Jugendherbergswerk heute
einen Stand erreicht und weiteste Volkskreise von seiner Aufgabe
überzeugt , dah man von einer Bolksarbeit sprechen kann. Wo man
früher nur Hunderte oder Tausende zählte , stehen heute Hundert¬
tausende und Millionen . Wo einst ein ärmlicher Raum , notdürftig
eingerichtet, die kärgliche Unterkunft gab. bietet beute ein großes
Jugendheim mit allen Errungenschaften neuzeitlicher Hygiene der
Wandcrjugend ein gemütvolles und behagliches Seim . Ein weiter
Weg reicher Arbeit , unbeirrten Streben ? und tiefen Glaubens an
das Gelingen . Ein Weg , dessen Endziel noch lange nicht erreicht ist :
„die ganze deutsche Jugend soll Wanderjugend
werden und sein ".

Auch bei uns im badischen „Muschterländle " bat das Jugend¬
herbergswerk eine solche Entwicklung genommen. Heute sollen ein¬
mal Zahlen sprechen und ein Bild davon geben.

Die erste Arbeit bezweckte, das ganze badische Land mit einem
Netz von Jugendherbergen zu Lbersvannen , damit es möglich war .
das Land von Norden bis Süden , vom Neckarstrond zum Alvenrand
in Anlehnung an Jugendherbergen zu durchwandern . Nachstehende
Zahlen zeigen die Entwicklung des Jugendherbergsneftes nach der
Zahl der Jugendherbergen und der darin getätigten Uebernach-
tungen .

Jahr Jugendherbergen Eigenheime Uebernachi
1920 7 — 5 300
1921 32 — 18 700
1922 55 — 50 800
1923 81 1 56 300
1924 109 1 68 344
1925 115 1 99 331
1926 120 4 137 522
1927 119 5 155 547
1928 119 5 214 134
1929 112 8 242 224
1930 106 9 . 278 912

Gleichzeitig mit der Errichtung der Jugendherbergen wurden
Ortsgruppen gegründet und Mitglieder gewonnen als Grundlage
für die Iugendherbergsarbeit in den badischen Städten und Ge¬
meinden , als Träger des Gedankens.

Jabr Ortsgruppen Mitglieds
1929 — 230
1921 — 299
1922 10 584
1923 60 1833
1924 72 2 707
1925 76 3 511
1926 74 3 255
1927 73 3 536
1928 75 3 492
1929 75 3 380
1930 75 3 097

Nachdem ein dichtes Netz von Jugendherbergen in Baden errich¬
tet war , galt es die Jugendherbergen immer weiter zu verbessern
An Brennpunkten des Wanderverkehrs aber erstellte man Eigen¬
heime, eigens zu Jugendherbergszwecken erbaut unter Berücksichti¬
gung des neuzeitlichen Jugendwanderbetriebes . Das Jugendher .
bergswerk wurde so zu einem wichtigen Faktor des Wirtschafts¬
lebens . Die ansehnliche Summe von 253000 Reichsmark haben die
Badischen Jugendherbergen für Neubauten aufgewendet . Manche
Jugendherberge aber auch , die den Anforderungen in keiner Weise
mebr genügen wollte , mutzte wieder geschlossen werden . Wir finden
beute noch manche Lücke im badischen Jugendherbergsnetz , die es
zu ichlietzen gilt . So geht Sand in Sand mit der Vcrbefferung des
Alten die Schaffung von Neuem zum Wohls unserer deutschen
Wanderjugend .
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